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Peter Kern Erinität: Martsa: Inkarnation. Studien FT ematık der
deutschen Dichtung des spateren Mittelalters. &— Philologische Studıen un:
Quellen 35} Berlin (Erich Schmidt- Verlag) 1971

Schon e1im ersten, flüchtigen Hınsehen STAUNT INa  n über zweierlei: daß eın
jJunger Forscher se1ine Leidenschaft, seinen Ernst un: seine Geduld die yeistliche
Dichtung des ausgehenden Mittelalters wendet und innerhal dieser spröden,
aAsthetisch unergiebigen Literatur einen recht N dogmengeschichtlichen Themen-
kreis auswählt: da{fß den Nachweis seiner wissenschaftlichen Qualität ıcht autf
dem modischen Weg der Strukturanalyse, der Gestaltinterpretation erbringt, SOM -
ern sıch „thematische Zusammenhänge“ 10) bemüht und bewuft ge1isteS-
wissenschaftlich arbeitet.

Die Aspekte, miıt denen VO  a der Germanıistik A4aus die Kirchengeschichte be-
reichert, siınd beachtlich.

Es handelt sıch kirchliche Texte aller Art, Mariendichtung zumelıst, auch
Liturgie- un: Spruchliteratur, 1n denen VO späaten bis ZU I6 das Motıv-
bündel Trinität Fleischwerdung des Gottessohnes Zzur Sprache kommt. Die „Dreıi-
faltigkeit“ als Thema volkstümlicher Glaubensaussage 1st In jener Zeit urchaus
nıchts Neues;: nNeu 1St vielmehr der Versuch, das Ere1ign1s der Christgeburt trinıta-
risch, mariologisch un christologisch zugleich deuten un das Irrational-Myste-
r1Ööse 1m logischen Zugriff annehmDbar, W CII ıcht einse  Ba machen. Da die
Spekulationen des ausgehenden ZU Inkarnationsproblem, namentl; der
Paradoxie des V-OT6 deus vVvere homo bisweilen 1n platte rationalistische Theoreme
und bısweilen ın spitzfiindıge Symbolspielereien auswuchern, geht A4US dem reich-
haltigen Belegmaterial eindeutig hervor. Der Einfluß der lateinischen geistlichen
Dichtung (Sequenzen, Hymnen) wıird allenthalben spürbar. Motive, Bilder un: eine
kennzeichnende Gefühlstemperatur hat die Mystik geliefert. Die Menschwerdung
WIr als innertrinıtarıscher Akt gesehen; Christus bleibt mit der Dreieinigkeit ıden-
tisch, die Trıinıtät 1St unteilbar un untrennbar (169, 189); Marıa wırd Z rele-
Vvanten Fıgur, s1e erscheint als menschlicher Gegenpol des Erlösungswerkes un ‚-
gleich als präexıistent erwählt ZUur Partnerschaft des Göttlichen. OI1Z 236 ö.)
Unvermeıiıdbar, da die Marientitel selbst trinıtarısch getOnt sind: tohter des Va-
ters), MUuOTfer (des Sohnes) TrUut des Geistes) (89) Bekannt sınd die Trel Laute des
Marıensignums AVE (122 miıt der Umkehrung EVA (Menschmutter): al dies
wird 1n der zuverlässıg orjıentierenden Arbeit Kerns in sinnvolle Zusammenhänge
gerückt. Besonders geglückt sınd die Partien, die Motivtelder sıch 1mM prachli-
chen Ausdrucksbereich (Bild, Allegorie) darstellen (S 164, Z 190 un oft.)

Dıiıe Dichter und Meıster der spaten Zeit, die aut die angedeutete ematık hın
untersucht werden, sind gew 15 VO sehr unterschiedlichem und urchweg ıcht VOIN
höchstem Rang. Sie haben teıls 1n versifiziertem dogmatischem Traktat, teils 1ın der
andfesten Predigtform, teıls 1im exegetischen Kommentar der Hauptfundstellen
(natürlich VOTLT allem Luc u. und Joh L teıls 1ın der hymnischen Form des
Marıenpreıises dem Thema offenbar selbst ebhaftes Interesse abgewonnen un ihr
Publikum erreicht.

Überraschend ISt, bei Lektüre dieser SOr gSamıce: Materialsammlung in Erfahrung
bringen, dafß Endzeıt der mbh  O Epoche der Dichter seıne frische Ursprüng-

lichkeit, Naıiıvıtät und die Plastik des sprachlichen Ausdrucks verliert und datür
Problembewußtsein und hohen Reflexionsstand eintauscht. Er wiıird ZU doctus
und manchmal zZzu Laienprediger, der seine Legıtimation A4US dem spekulativen
Interesse un: AUS der orthodoxen Grundhaltung bezie

Besonders hinzuweisen 1St auf das autfschlußreiche Kapitel „Anhänge“ (239 1ın
dem exkursweise auf wichtige Einzelheiten eingegangen WIFr: un auf die „Schluß-
betrachtung“ (225 IEEL die die Ergebnisse zusammenfa{ft. Hıer sind die Dichter 1m
Zusammenhang des bearbeiteten Themas gruppiert, wobei sıch der Autor natürlich
darüber 1m klaren 1St, dafß dadurch der einzelnen Individualität Gewalt geschieht.Andererseits zibt die systematısche Anordnung des Materials auch Ausblicke frel,
die auf andere Weiıse ıcht gewınnen waren.

Gütersloh Hajek


